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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
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36. Sonnabend, den 26. März 1842. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bel dem nahen Ablauf des Viertelſahrez werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner Zettung 
hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum iſten April 1842 in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053 die 


Kortferung der Praͤnumeration anzuzeigen. 


wird die Pranumerations⸗Liſte geſchloſſen, 
uicht ſaͤmmtliche Nummern vom Anfange 
Zeitung geſchieht des Montags, 
Rachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


Berlin, vom 23. März, 


Se. Majeftät der König daben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Suede en „Rendanten beim Ober⸗ 
Landesgericht in Glogau, Hofratd Schneider, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
fo wie dem Hoffiskal und bisherigen Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius und Motarius, Hofrath Hoffmann zu 
Glogau, den Rothen Adler s Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; und den Reglerungs⸗ und Forſtrath von 
Belxeu zu Köslin zum Ober Forſtmeiſter in Erfurt 


w ernennen. 
b Berlin, vom 24. Mär. 


Se. Mojeftät der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 


ruht, dem Ober⸗Poſt⸗Direktor, Geheimen Hofrath 
Buchner in Hamburg, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Gehelmen 
Pins Metzner, ſo wie dem Poſtmeiſter, Haupt⸗ 
mann Erhard zu Boigenburg, den Rothen Adler 
Orden vierter Klaſſe; dergleichen dem Unteroffizler 
Krüger vom Iften Garde⸗ Regiment zu Fuß die 
Reitungs⸗ Medaille mit dem Bande zu verlelhenz 


Der Pränumerationds Preid für das laufende Quartal vom 
Aſten April bis zum letzten Jun d. J. beträgt incluſive Stempel 224 Sgr. 
meranten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegenen Poft s Aemiter zu wenden. M 


Auswärtige reſp. Praͤnu⸗ 
it dem iften April 


und iſt es alsdann nicht unſere Schuld, wenn bei ſpaͤterer Meldung 
des Quartals an nachgeliefert werden koͤnnen. Die Ausgabe der 
Mittwochs er Freitags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und 
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ferner den Lande und Stadtgerichts⸗Direktor Herz⸗ 
bruch zu Fredeburg zum Direktor des Land⸗ und 
Stadigetichts zu Tecklenburg; den Lands und Stadt⸗ 
gerichtb⸗ Direktor von Frankenberg Profchlig zu 
Lock zam Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu 


Schrimm; und den blsherigen Sands unb Stadt⸗ 


gerichts⸗Rath Richter in Halle an der Saate zum 
Rath bel dem Ober⸗Landesgerſchte in Köslin zu 


ernennen, 5 
Weimar, vom 16. März. N 
Geſtern hat unfere Juriſten⸗Fakultcht in dem be⸗ 


rübhmten Gtaͤflich Bentinkſchen Prozeſſe eln Urtheil 


gefüllt und gegen den Herrn Kläger unter Verurthel⸗ 
lung in die Prozeßkoſten erkannt; die außergerſcht⸗ 
lichen Koſten find verglichen worden. Man iſt fehr 
auf die Entſcheidungsgruͤnde 8 die wohl dem 
Druck übergeben werden. Die Akten lagen feit, 
24 Jahren in Jena zum Spruch. 


(eg, U Sn da henne Sen der Ra 
met ene wurde auf en aeg di 
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Herrn Bliſchofs von Rottenburg, welcher lautet: 
„Die Kammer möge ihre Wirkſamkeit dahin eins 
treten laſſen, daß der die Rellglons⸗ und Gewiſſens⸗ 
freiheit der katholiſchen Geiſtlichen verlezende Zwang 
zu Einſegnung gemiſchter Ehen aufgehoben, ſomit 
Ziffer 6 und 7 des Religions⸗Edikts vom Jahre 1806 
im Sinne der Verfaſſung interpretitt oder auf ver⸗ 
faſſungsmaͤßige Weiſe aufgehoben werde,“ — mit 
6 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, dieſem Antrage 
keine Folge zu geben. Derſelbe Beſchluß wurde 
auf die in gleicher Richtung geſtellten vier Petitionen 
mehterer Geiſtlichen gefaßt. Endlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Beſchwerde des Kaplans Henle zu 
Eberhardszell gegen den K. Geheimenrath, wegen 
perfuͤgter Zuruͤckverſetzung, keine Folge zu geben. 
Es wurde dem Biſchof don Seiten der Majorität 
entgegengehalten, daß mit feiner eigenen Zuſtimmung 
der beſtehende Grundſatz in Betreff der gemiſchten 
Eben nun ſeit bald 40 Jahten in Wirkung ſei, obne 
daß ſich das Gewiſſen der kathollſchen Geiſtlichkeit, 
bis auf die letzten Jahre, dadurch verlegt gefühlt 
habe. Am Schluſſe der Sitzung kam der Minifter 
bed Innern, Herr von Schlayer, auf eine Aeußerung 
des Biſchofs in der geftrigen Sitzung zuruck. Sie 
ging dahin, daß er, der Biſchof, wenn in Zukunft 
wieder ein Geiſtlicher wegen Nicht = Einfegnung der 
gemiſchten Ehen removirt würde, einem von der Re⸗ 
gierung ernannten Nachfolger deſſelben die Juveſtitur 
nicht erthellen könne. Der Minifter erklärte nun, 
daß in dieſem Fall die Regierung eine ſolche Hands 
jung des Biſchofs als Renitenz gegen das Staats⸗ 
geſetz anſehen und behandeln wurde. 
Hamburg, vom 10. Maͤtz. 

(Ob. 3.) Das bereits beſprochene Proſekt eines 
Traktats mit Holand fängt an größere Aufmerkfants 
keit auf ſich zu ziehen und wird, wenn der proſektitte 
Vertrag wirklich zum Abſchluß gelangt, nicht erman⸗ 

ln, Senſation zu erregen. Die Erfahrung am 

elſpiel anderer ſollte ubrigens doch wohl eher ab⸗ 
chreckend einwirken. England ſchloß einſt mit einem 
eusfchen Staat (Frankfurt); einen ſolchen Traktat, 
der aber gebrochen ward, weil das Deutſche Ge⸗ 
ſammt⸗Intereſſe ein Wort mitſprach; Holland moͤchte 
letzt etwas Ähntiches mit Hamburg vornehmen und 
das würde ſich 15 5 nicht minder ernſtlich rächen. 
Die Hamburger Börſen⸗Zeitung iſt als Organ gegen 
den Zol verband weiter gegangen, als fie verantwor⸗ 
ten darf; ein Blick auf die innern Zuſtaͤnde Ham⸗ 
durgs erglebt fo vlel Lücken uad Blößen, daß der 
unpattheliſche Beobachter wohl zu dem Vorwurfe 
be 9 ift, man wiſſe bier im Aagemelnen die 
15 endenz und Macht des Zollverbandes noch 
ni. 1 ba zu durchdringen. So ermangelt Hamburg 
noch immer einer laͤngſt und laut geforderten Reor⸗ 
ganiſatlon feiner wichtigſten Geſetze, die meiſtens aus 
dem vorigen Jahrhundert der Gegenwart nur gewalt⸗ 
ſam aufgedrängt erſcheinen; Hamburg macht große 
Wechſelgeſchaͤfte ohne eigentliche Wechſelgeſetzeß es 


774 fis 


hat ein Handelsgericht ohne Handelsgeſetzbuch; es 
treibt bedeutende Aſſecuranzgeſchaͤfte und entbehrt der 
Geſetze Über Ste ⸗Aſſecutanzweſen. Wit find auf 
den Abſchluß des erwähnten. Ttaktats unter ſolchen 
Umſtaͤnden alſo wohl mit Fug und Recht nicht obne 
angſtliche Sorge geſpannt. 

Paris, vom 16. Maͤrz. 

Die häufigen Begegnungen, die Herr Gulzot, wenns 
gleich privatim, im Haufe einer bekannten Ruffifchen 
Fürftin, die in Paris lebt, mit Herrn Butenieff dat, 
ſcheinen es wahtſche nlich zu machen, daß er mebe 
als früher in dieſer Hluſicht feinen Blick auf Ruß⸗ 
land richtet. Auch die energiſche Sprache, welche 
Herr Gulzot in der Deputirtenkammer führte, als et 
die Rechte Frankteichs auf Algerien vertrat, fol nach 
der Meinung einfichtövoller Politiker auf eine bereits 
erfolgte Annäherung der Kabinctte von St. Peters⸗ 
burg und Paris ſchließen laſſen, die als die naͤchſte 
Folge der gegenwärtigen Spannung zwiſchen Paris 
und London dargeſtellt wird. 

Nach einem Ptivatſchreiben aus London hat das 
Eugliſche Kabinet vor einigen Tagen dem Herrn 


Guizot eine Mote zuſtellen laflen, worin det ſelbe 
aufgefordert wird, poſitiv zu erklären, ob er den 


Ducchſuchungs⸗Traktat ratifiziren wolle, oder nicht, 


da es unmöglich ſel, irgend elne Modiſikation ig 


dem von den anderen vier kontrahirenden Mächten 
tatiftzirten Vertrag eintreten zu laſſen. 


Die Ereigniffe in Mittel⸗Aſten werden in Europa 


bedeutendere Folgen als in Aflen haben. Die innere 
Lage Englands ſowle fein Einfluß auf Europa wer⸗ 
den durch dieſelben weſentlich modiſizirt werden. Bis 
jetzt war die Stellung der Toties der Art, daß fie 
im Ganzen nur die von den Whigs und insbeſondere 
die von Lord Palmerſton eingeſchlagene Bahn befol⸗ 
gen konnten. Jeder Etfola auf dieſer Bahn aber be⸗ 
kundete die Umſicht und Weltpolitik der Whigs und 
gab ihnen neues Anſehen und neue Macht. So hats 
ten die Toties in der Getteideftage ſchon ganz und 
gar die Geſetze wieder aufgegriffen, die ſie den Whigs 
aus der Hand gerungen hatten, ſo waren fie in Spas 
nien die Verbündeten des „deloyalen Jatriganten“, 
wie ſie zu Anfang ihrer Herrſchaft Espartero nann⸗ 
ten, geworden, ſo befolgten ſie gegen Frankreich und 
gegen den Orient die Politik Lord Palnrerſton's. Alle 
Lorbern aber, die fie hier erlangen konnten, flochten 
fie nothwendig in den Kranz, der dem Whig- Minis 
ſterium gebuͤhrte. Deswegen war vorauszuſehen, daß 
die Hetrſchaft der Torles nicht: lange dauern würde, 

ie Ereigniſſe in Afgbanſſtan aber ſind elne kom⸗ 
plette Niederlage der Polltik der Whigs und indbes 
fondere Lord Palmerffon's. Je härter: der Schlag 
if, deſto härter trifft er den Letztern. Ehe Lord Pal⸗ 
merſton durch ſein keckes Durchgreifen im Oriente 1 
dem hohen Anſehen gelangt war, deſſen er ſich ſpaͤ⸗ 
ter erfreute, nannten ihn die Tories elteln Gecken und 
Breuilon.. Dieſe Charakteriſtik wird: nun wieder aufs 
gegriffen werden, und es wird nicht ſchwer ſeln, zu 


Kom, daß nur der Zufall, nur die Aengſlichkeit det 
ranzoͤſiſchen Staats manner die Schuld trägt, wenn 
nicht Schon die Sytiſchen Eteigniſſe für England 
anz ahnliche Früchte gebracht haben, wie je t die 
Miherlage in Mittel⸗Aſiev, und daß endlich in China 
eine noch ganz unbekannte inbaltſchwere Zukunft bes 
vorſtebt. Die Politik Lord Palmerſton's in Syrien, 
In Afgbaniſtan, in China war uͤberal gleich gewagt, 
gleich gefaͤhrlich, gleich unuͤberlegt. Die Exeigniſſe 
in DeittelsAften werden dies gegenwärtig nut um fo 
klarer betvorheben und ſemit dieſer ganzen Polltik 
eine eden ſo große Niederlage beibeingen, als die 
Engländer überhaupt in Afabaniftan erlitten haben, 
Das wird die nächſte Folge für England ſelbſt ſein; 
fo lange die Wunde nachblutet, wird ein Whig⸗Mi⸗ 
niſterium nur moglich werden, wenn bis fetzt noch 
unvorhetgeſedene Eteigniſſe eintreten, und fo konnen 
wir nun einer langen ungeflörten Herrſchaft det To⸗ 
ries entgegenſehen. Die Äußere Politik der Letztern 
wied aber boͤchſt wahrſchelallch ebenfalls durch dle 
Worfaͤle in Afghaniſtan modifizirt werden. Die Ruͤ⸗ 
ſtungen, die ſetzt nothwendig find, werden die Fi⸗ 
nanz⸗Lage Englands noch verſchlimmern, und wle 
ſchlimm dieſe ſchon trotz allen dußern Flitters iſt, 
beweiſt das Elend der Arbeiterkloſſen. Bis die Nies 
derlage in Afgbaniftan geraͤcht iſt, muͤſſen die Eng⸗ 
länder für ihre Beſitzungen in Indien felbft das 
Schlimmſte befürchten. Ihr ganzes Augenmerk wird 
alſo vor Allem nach dieſer Seite hin gerichtet fein. 
Das aber allein wird fie ſchon zwingen, an ändern 
Octen weniger keck zu Werke zu geben. Spanien, 
das ſowobl von Frankreſch als von England bedroht 
ift, wird voterſt wenigſtens letzteres nicht zu fürchten 
haben, und kann fo mit um fo mehr Rude den kom⸗ 
menden Ereigniſſen entgegenſeben. Ein Sieg ber 
Revolution in Spanien mit Hülfe Englands wuͤrde 
zum Unrergange der Selbſiſtaͤndigkeit der Spaulſchen 
Motion geführt haben, während letzt ein ſolcher Sieg 
gegen die von Frankreich unterſtuͤtzten Bin derſel⸗ 
ben viel mihr Hoffnung bat, die Freiheit und Uns 
abbaͤngigkeit Spaniens zu ſichern. England darf ſelbſt 
Spanien nicht fallen laſſen, aber eben fo wenig darf 
es nun voterſt daran denken, die Verwickelungen des 
ſich vorbereitenden Kampfes zu offen auszubeuten. 
Auch die Stellung Englands gegen Rußland wird 
eine andere werden. Ob und wle welt Ruſſiſche In⸗ 
triguen bis jetzt in Afghaniſtan mit im Spiele mas 
ren, ſollte ſchwer fein zu beweiſen, aber daß Rußland 
von nun an die tapfern Feinde Englands in Mittels 
Aften nicht aus dem Auge laſſen wird, iſt nicht zu 
bezweifeln. Endlich werden auch die Europaͤlſch⸗ 
Drientalifchen Angelegenheiten von nun an wenlg⸗ 
ſtens nicht mehr von zwei Seiten her zu einem 
Bruce getrieben werden. Im Allgemeinen wird, bis 
die Scharte in Afien ausgewetzt iſt, die Politik Eng⸗ 
lande nur vertheſdigend zu Werke gehen, während 
fie bis ſett meiſt angeeifend, wenn auch noch fo ders 
deckt, handelte. Daraus kann aber und muß eine 


vollkommene Umgeſtaltung der Dinge hervorgehen, 


wenn die Europalſchen Centtalmaͤchte die neue Lage 


der Vethaͤltniſſe geboͤrig zu benußen verſtehen. D 8 
„bedrohte“ England war ſtets eine feſte Stütze der 
Freibeit der Völker; aber fobald die Gefahr votuͤber, 
ſobald England wieder frei, ſich ganz ſelbſt uͤbetlals 
fen wor, ging auch frin ganzes Streben nur dahin, 
die Völker im Jutereſſe Englands aus zubeuten, und 
kein Mittel war zu gut und keins zu ſchlecht, um 
dleſem Streben dienen zu muͤſſen. 

Cherubini it am 15. März, 82 Jabte alt, mit 
Tode abgegangen. a 

Toulon, den 11. Maͤtz. Die Spaniſchen Ans 
gelegenbelten floͤßen noch immer Beſorgniſſe ein, 
In den letzten Tagen find daber zwei Kriegs ſchiffe, 
eine Fregatte und ein Dampfboot zur Verſtaͤrkuog 
unſter Station an der Cataloniſchen Küfte abgegan⸗ 
gen. Auch iſt mehr als je davon dle Rede, daß die 
ganze ſezt in Breſt beſiadliche Schiffsdloiſton nach 
dem Mittelmeer verlegt werden ſol. Auf die Expe⸗ 
dition nach Tunls ſcheint uͤbtigens die Pforte vers 
zichtet zu haben, und es werden daher jeden Tag vier 
Schiffe von unſerm Levaytegeſchwader zuruck erwar⸗ 
tet. Det Bey traut gleichwohl dem Frieden nicht, 
Waͤbrend er aber mit feinen Aushebungen fottfaͤhtt, 
hat er auch viele Arme in Thaͤtigkeit geſetz, um eine 
Fregatte audzuräften, welche er dem Sultan zum 
Geſchenk beſltimmt hat. Das Schiff wird außerſt 
reich außgeſtattet, und erhaͤlt unter anderm das 
Wappen des Bey's von maſſivem Silber jur Vers 
zierung. In Algerien beſteht zwiſchen den Platzen 
im Innern und den Kuͤſtenſtaͤdten ein ungehinderter 
Verkehr. Ein Araber hat ſich ſogar erboten, zwiſchen 
Oran und Maßkata eine regelmäßige Maulthterpoſt 
zu errichten, zu 20 Fe. die Ladung. Mur iR das 
Getreide, freſlich vor der Saatzeit, noch ziemlich 
theuer und die Eiagebornen wolen allein Spaniſche 
Thaler als Bezablung annehmen. Den Juden, welche 
doch von den Flanzoſen aus einem Juſtand tiefer 
Eraledrigung herausgeriffen worden find, wird die 
Preisſteigerung des Korns zum Theil zur Laſt gelegt 
und wenn fie ſich nicht beſſer anlaſſen, daͤrften Aus⸗ 
nahmsmaßregeln gegen ſie ergriffen werden. 

Straßburg, 13. Marz. Das Miniſterium hat 
zu Anfange der gegenwartigen Deputirtenſeſſion ges 
waltig Lärm geſchlagen über die großen Eifenbahns 
bauten, und ſetzt ſucht es die Berathung bel den Kam⸗ 
mern fo weit als moͤglich hinaus zuſchleben. Ohne 
Zwelfel werden viele Bezirke getäufcht werden, denn 
wie könnte man allen Wünſchen der einzelnen Dis 
flrikte eutſprechen! Daß indeſſen Herr Teſte die 
Muͤhlbauſen⸗Diſoner Linie ganz beſonders in Schutz 
nehmen wird, iſt ohne Zweifel. — Die vollſtändige 
Eotwaffnung, welche Frankreich angeordnet, tritt nun 
Überall in Ausführung und es ziehen durch unſere 
Provinzen bedeutende Colonnen von Verabſchiedeten 
ret Helmath zu. Man it mit dieſem Gang der 
Dinge allenthalben bel uns zufrieden, well dadurch 


große Erfparniffe bewirkt und endlich ein geregelter 
Haushalt erzielt werden konne. 
London, vom 17. Maͤrz. 

Die Engliſchen Journale beſchaͤftigen ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich mit dem von Sir R. Peel dem Ugter⸗ 
hauſe vorgelegten Finanzplane. Die Toryblaͤtter bil⸗ 
ligen ihn natͤrlich unbedingt und find nur bemähr, 
die Vorzüge hervorzuheben, welche ſelbſt die elnzel⸗ 
nen Befimmungen deſſelben im Vergleich mit aͤhn⸗ 
llchen Maßregeln, die früher von dem Whig-Mial⸗ 
ſtetium beantragt oder brabſichtigt waren, darbieten 
ſollen. Auch die Whlg⸗Joarnale haben blöher nichts 
Weſentliches gegen den minlſteriellen Plan einzuwen⸗ 
den, und dad Einzige, was fie dagegen vorbringen, 
find Gemeinplaͤtze über die Unbequemlichkelten, welche 
jede Einkommenſteuer mit ſich führt, inſofern mehr 
oder minder eine Erforſchung von Vermoͤgensverhaͤlt⸗ 
niſſen damit verbunden IR. Auch die Franzoͤſiſchen 
Journale zeigen ſich im Allgemeinen mit dem Plane 
des Engliſchen Minlſterlums einverſtanden. Einzelne 
Blätter benutzen auch dieſe Gelegenheit, die Umſicht 
und die Kraft, mit der die Eagllſche Regierung ſtets 
verfahre, den Maßregeln des Franzöfifhen Miniſte⸗ 
riums als ein beſchaͤmendes, als ein nachzuahmendes 

oder als ein unerreichbared Belſpiel gegenuͤberzuſtel⸗ 
len. Am ausfuͤhrlichſten beſpricht das Journal des 
Debatd dieſe Angelegenheit. „Der Engliſche Pre⸗ 
mierminifter, ſagt dieſes Journal, hat feinen Namen 
an das unbeſtreitbar groͤßte Eteigaiß geknuͤpft, was 
ſeit dem Sturze Napoleon's In England vorgefallen. 
Sit R. Peel ift mit Einem Mal eine geſchichtliche 
Perſon geworden, und dleſer Staatsmann, der ſich 
bisher weniger durch große Anſichten und kuͤhne Ins 
ternehmungen als durch viel Verwaltungs talent, große 
Wohlredenbelt und eine faſt untrügliche Vorahnung 
der Richtung der Öffentlichen Meinung bemerkbar 
gemacht batte, hat ſich jetzt durch das keckſte und, 
im phifofophifhen Sinne geſptochen, revolutſonalrſte 
Unternehmen ausgezeichnet, was ein Engliſcher Mia 
niſter ſeit funfzig Jahren zu beginnen gewagt hat. 
Er hat eine allgemeine Befteuerung aller Einnahmen 
beantragt, eine Beſteuerung, die nicht blos das Grund⸗ 
elgenthum trifft, ſondern auch die Industrie im weis 
teſten Sinne des Wortes, ſodaß dleſe Mafiregel alle 


Gewerbe wie alle Güter berührt. Bekanntlich ſind 


die Engliſchen Steuern verhaͤltuißmaͤßig vertheilt, fo 
daß Jemand, der 150 Pfd. St. jahrliches Einkom⸗ 
men bat, nur 5 Pfd. St. bezahlen wied, waͤhrend 
die großen Grundbeſitzer, wle der Herzog v. Suther⸗ 
land, der Herzog v. Bucelcuoh, der Marquis von 
Weſiminſter, der Herzog v. Devonfhire, die jahrlich 

„000, 100,000, 150,000 Pfd. St. Revennen has 
ben, 1500, „4500 Pfd. St. bezablen nıhffen, 
Belm erſten Anblicke kann diefe Steuer ſolchen Reich, 
thuͤmern gegenüber unbedeutend erſcheinen; wer aber 
die beſondern Werhäftniffe des Grundbefiged In Eng⸗ 
land und die verwickelte, verſchuldete Lage dleſer Atos 


ßen Beſtzungen kennt, weöhalb ihre Eigenthüͤmer 


* 


ſelten und ſchwer 1 bis 2000 Leulsd'or zur Verfü⸗ 5 


gung haben: der vermag die fritifche Lage zu ſchaͤtzen, 
wodurch eine ariſtokratiſche Regierung genöthigt wurde, 
eine fo radikale und entſcheldende Maßregel zu ergrei⸗ 
fen. Um dles ganz zu woͤrdigen, muß man außer⸗ 
dem wiſſen, welchen unausſprech lichen Abſcheu, wel⸗ 
chen angebotenen Haß das Engliſche Volk gegen jede 
Beſteuerung dez Elgenthums hegt. In England 
rühren die Staats⸗Elnnahmen bauptſaͤchlich aus den 
indirekten Steuern der. Eine Elgenthumtſteuet laßt 
ſich nur mitteſſt einer Art Inquiſition erheben, die 
allen Volktzklaſſen einen undeſiegbaren Widermillen 
elnflöͤßt. In dieſer Unpepularitaͤt wird Sit Robett 
Peel's Plan den ſtaͤrkſten Widerſtand finden. Eng⸗ 
fand muß ſehr krank fein, da es zu fo verzweifelten 
Mitteln greift. Am Ende des riefigen Zwelkampfs, 
der den Anfang unſers Jahrhunderts bezeichnete, war 
eb blutend und erſchoͤpft Mapoleon's Aemen entgan⸗ 
gen, von den Faͤngen des Kalſerlichen Adlers in der 
Bruf verwundet. Dleſe Wunde blutet noch fetzt. 
Am Ende des Krieges hatte England 1000 Millonen 
Pfd. St. Schulden und jaͤhrlich 40 Mil, Pfd. St, 
Zinſen zu bezahlen. Zwanzig Jahre lang hat es ſich 
mͤhſam den Abhang des Bankerotts wieder hinauß⸗ 
gewunden, und, dem Titanen glelch, langſam den Steln 
gehoben, der ihm äber dem Haupte ſchwebt. EB 
verminderte die Schuld bis auf 760 Mill. Pfd. St., 
allein ſelt acht Jahten iſt der Stein wieder im Fal⸗ 
len und wird es erdrücken. Während der letzten 
ſechs Jahre allein hat es über 10 Mill. Pfd. St. 
neue Schulden gemacht ... Sir R. Peel's Plan 
iſt elne wahre Revolutlon. Alles, was England ſeſt 
30 Jahren in Flnuanz⸗ und Handels⸗Angelegenheſten 
unternommen hat, erbleicht und verſchwindet vor ese 
ner ſolchen Mafregel. Das Geheimniß war mit der⸗ 
jenlgen Discretion bewahrt. worden, die nur abſolute 
oder ariſtokratiſche Reglerungen beſitzen, und der Anz 
trag fiel wie eine Bombe Ind Parlament und ins 
Land. Anfaͤnglich wurde er mit ſtillem Erſtaunen 
und ciget Art Schreck aufgenommen. Die unheim⸗ 
liche Steuer auf dad Eigenthum erſchien wie eine 
Etinnernag aus dem Jahre 1812, wie ein Echo aut 
der Kalſerzeit. War England denn wirklich fo tief 
im Abgrunde, daß es eines ſolchen Stoßes bedurfte, 
um es zu retten? Londons Herz, die Boͤrſe, bebte 
und klopfte; olle Geſchaͤfte waren unterbrochen, und 
Angſtlich erwartete man, welchen Eindruck dieſes vers 
zweifelte Mittel auf daß Land machen werde. Ueber 
diefent Stillſchweigen, über dieſem Schreck und — 
dleſer Beſorgniß fühlte man aber eine Art innlger 
Begelſterung vorwalten, einen verhaltenen Aufſchwung 
der Matlonalltaͤt, einen erftickten Schrei des Enthus 
ſtasmus. Die Leihen von 5000 Englaͤndern, unbe⸗ 
graben auf dem Schnee Afghanlſtans liegend, for⸗ 
derten Rache. Und wenn das Haupt der Regierung 
in glaͤhenden Worten vom Engliſchen Blut, vom 
50 Namen, von der Engliſchen Ehre fprady, 
erhob 


ſich unwiderſtehlicher Beifallstuf von allen Seis 


ten der Kammer. England macht fetzt einem ſolchen 
letzten Verſuch, wie Menfchen und Voͤlker dor dem 
Ertrinken. Aber wie Anteus, fo oft es niedergewor⸗ 
fen iſt und den Boden beräßrt, ſchoͤpft es neue Kraft 
aus dem Buſen der Muster und erhebt ich mit neuer 
Stärke, Was es auch thue, und muͤßten wir ihm 
auch wieder in allen Weltthellen und auf allen Mec⸗ 
ten als Feind begegnen: des Muth, den es in ſol⸗ 
chen Ktiſen entfaltet, werden wir achten und ohne 
Meid oder Furcht ihm das Zengniß unſeret Bewun⸗ 
derung widmen.“ 

Als Sir R. Peel feinen Finanzplan porgelegt 
hatte, wat O' Connell fo guter Laune, daß er alle 
Anweſenden auf Koflen des bekannten Oberſten 
Sibthorp lachen machte. Dieſer dußerte nämlich 
die Meinung, es ſolle elne Abſenteesſteuer eingefuͤhrt 
werden, und zwar um ſo mehr, da die Itlaͤndiſchen 
Gutsbeſitztt, welche ihr Leten in England zubraͤchten, 
dennoch von manchen Abgaben frei waren, die der 
Engliſche Gutsbeſitzer zu tragen habe. „Ich hoͤre 
mit Bedauern, nahm O'Connell daz Wort, daß das 
chrenwerthe und tapfere Mitglied gegen die Itlaͤnder 
declamirt. Und doch iR er nach den Geſetzen ſelbſt 
An Itlaͤnder.“ „Hoͤtt! hoͤtt!“ rief Oderſt Sibthorp 
dazwiſchen. „Im 16ten Jahre der Regierung Heln⸗ 
richs VI., fahr O'Connell fort, ward ein Geſetz ers 
laſſen, daß Jedermann, der auf feiner Oberlippe 

aar trage, zur Strafe für einen Irlaͤnder gelten 
olle.“ Lautes Gelaͤchter folgte auf dieſe Ecklaͤrung, 
und nahm noch zu, als einige Augenblicke fpäter 
DO Connell mit der aufgefchlagenen Statutenſammlung 
in der Hand quer über den Verſammlungsſaal auf 
Oberſt Sibthorp zuſchritt und ihm die betteffende 
Stelle zeigte, die dieſer dann, feinen Hut lüftend, 
zu leſen begann. k 

Baron Brunnom, der Ruſſiſche Botſchafter an 
unſerm Hofe, ſchetzt gern, aber nicht grade gluͤcklich. 
Bel der Jahtesfeler der Ruſſiſchen Compagnle ſprach 
er viel von „den freundſchaftlichen Geſinnungen des 
Kaiſers aller Reuſſen gegen dieſes Land“ und be⸗ 
gründete darauf eine Hoffnung auf „Erwelterung 
der Handelsverbindungen zwiſchen beiden Laͤudern“. 
Die „ fteundſchaftlichen Geſinnungen“ ſollen ſich wohl 
in dem neulich eingeführten Ruſſiſchen Zolliarlf zei⸗ 

en, der die Eingangsſteuer fuͤr unſere ſaͤmmtlichen 
anufacturwaaren erhöht, und „Erweiterung der 
Handels verbindungen“ ſoll, wle wir vermuthen, durch 
bie neue Beſteuerung von 25 Proc. ad valorem auf 
unſern Twiſt erreicht werden, elnen Artikel, der drei 
Aöuftel unferer Ausfuhren nach Rußland bildet. Die 
Ährliche Bilanz zeigt eine Baarzahlung von 4 Mil. 
Pf. St. von England an Rußland, und der Vor⸗ 
81 den dle nachtbeillgen Wechfelcourfe gewaͤhren, 
zahlt ”. im Ruffifchen Reiche getrunkenen Cham⸗ 
Pagner. Baron Brunnow wönſcht dieſe Bilanz zu 
vermehren und dleſen Vortheil zu erhöhen. - 

Ale in England auf Urlaub befindliche Offiziere 

der Oſtindiſchen Armee, vom Obert⸗ Lieutenant abe 


waͤrtz, haben Befehl erhalten, ich zu ihren Regt⸗ 
mentern zu begeben. 

Das der Oſtindiſchen Compagnie gehörende Dampf⸗ 
ſchiff „Memnon“ hat von den Direkteren den Bes 
fehl erhalten, ſofort nach China abzugehen. 

Drei Regimenter Infanterie, von welchen eines 
auf dem Cap in Garniſon ſteht, haben Befehl era 
halten, nach Oſtindſen abzugehen. Das Linienſchiff 
„Minden“ von 74 Kanonen If mit Vorcaͤthen, 
150,000 Pfd. St. an Werth, nach China unter 
Segel gegangen. 

Der Schaden, welchen der Otkan in der Nacht 
vom Iten auf den 10ten d. hier in London und auf 
1 angerichtet hat, wird auf 500,000 Pfd. 
ge gt. 5 

Die Canton Press vom 4. Dezember ruͤhmt die 
ſteigende Bluͤthe der vor der Auzmändung des Can⸗ 
tonfluſſes gelegenen kleinen Inſel Hongkong unter 
Engliſcher Herrſchaft. Oeffentliche und Private 
gebaͤnde waren in raſchem Aufbau begriffen und fo 
wird ſich das Eiland, welches noch vor drei 5 
jahren bloß von armen Chineſiſchen Fiſchern bewohnt 
war, bald einer anſehnlichen Stadt an feinem. treffe 
lichen Hofen rühmen koͤnnen. Die Engländer legten 
gute Straßen an und eine ſolche war namentlich 
quer Über die Inſel nach Tytam⸗Bay fertig. Die 
Chineſiſche Bevoͤlkerung nahm mit jedem Tage zu 
und betrug fi, obgleich fie nicht aus Mandarinen 
beſteht, ſo ordentlich, daß die Polizel wenig zu thun 
fand. Der Bazar war gut und wohlfell verforge 
und an Arbeit und Verdienſt kein Mangel. 
finden ſich auf der Inſel ſelbſt mehrere ſchoͤne Gras 
nitbräche, die von den Chineſen gegen billigen Lohn 
bearbeitet werden. Ueber das Clima der Inſel ſchwan⸗ 
ken die Angaben; waͤhrend es den Einen trefflich 
zuſagt, haben andere durch Fieber zu leiden, Daran 
mag jedoch det noch fuͤhlbare Mangel an guten 
Wohnungen die meiſte Schuld tragen, da viele Men⸗ 
ſchen unter Zelten oder in leichten Bambus huͤtten 
leben oder die neuerbauten Haͤuſer bezogen haben, 
ehe fie ttocken geworden. Die Kuͤſte an der Tytam⸗ 
Bay auf der andern Seite der Inſel ſchelnt ſeden⸗ 
falls eine geſuͤndete Luft zu haben, als die neue 
Stadt Hongkong. Die in den benachbarten Ges 
waͤſſern fehr häufigen Secraͤubereien waren eine große 
Plage für den Handel, und die Beltiſchen Behoͤr⸗ 
den haben zu wenig verfügbare Schiffe, um das 
Unmefen überal mit Erfolg verhindern zu koͤnnen. 
Hongkong ſſt namentlich ein Salzdepot für das 
nahe Chineſiſche Feſtland und die umliegenden In⸗ 
feln geworden. Das Kriegs ſchiff „Nimrod“ war 
don Amoy zur Verſtaͤrkung des Geſchwaders vor 
Hongkong zuruͤckgekehrt, von wo aut, wie ſchon era 
wähnt, eine neue felndfelige Demonstration gegen die 
Stadt Canton wegen Verletzung des ſpeclelen Waffen⸗ 
ſtinſtandes vorbereitet wurde. Der Handel 3 
wo kaum ein halb Dutzend Engländer: zurüͤckzublei⸗ 
ben gewagt, war unter den gegebenen Umſtchaden 


natütlich ſeht fl-u g worden, und eine gänzliche 
Sperrung des Exportes ſtand zu erwarten. — Ein 
unglücklicher Ebineſiſcher Opiumſchmugglor war in 
Ketten nach Peking »bgeführt worden. 
Aus der Ukraine, vom 5. März, 
(Schleſ. Ztg.) An die ſogenannten Odnodworzen 
iſt aufs Neue die Aufforderung ergangen, ihre ſetzi⸗ 
gen Wohnfige zu verlaſſen, und ſich in den kauka⸗ 
ſiſchen Provinzen anzusiedeln, wobel ihnen von Geis 
ten det Ruſſiſchen Reglerung aller mogliche Vorſchub 
geleiſtet werden ſol. So vlel mir bekannt, iſt dieſe 
Aufforderung erfolglos geblieben, was leicht die Folge 
daben kann, daß Maßregeln werden ergriffen werden, 
dieſe Uebetſiedelung mit Gewalt auszufuͤhren. Weit 
entfernt, einer gewaltſamen Translation das Wort 
reden zu wollen, muß ich doch die Ueberzeugung 
ausſprechen, daß die materielle Lage der Odnodwor⸗ 
zen in jenen Provinzen eine weit beſſere fein würde, 
als ihre gegenwaͤrtige iſt. Das Stuͤckchen Feld, 
was fie bebauen, miethen fie um ziemlich hohen 
Zins von dem Grundherrn: der Ertrag reicht ſelten 
din, ihr Leben das ganze Jaht kuͤmmerlich durchzu⸗ 
friſten: die Abgaben, die fie der Krone zablen, ſind 
an ſich unbedeutend, doch werden ſie bei den wenigen 
Erwerbsmitteln oft druckend. In Tracht und Sptache 
wenig von den Bauern verſchieden, übertreffen die 
Odnodworzen dleſe noch an Indolenz, und das will 
viel ſagen. Da ihnen die Regierung bei der Ueber⸗ 
ſiedelung große Vorthelle anbietet, fo bandeln ſie 
meiner Anſicht nach, ſehr unpolltiſch, indem fie dieſe 
nicht benutzen, um fo mehr, da fie zu befücchten haben, 
derſelben verluſtig zu .geden, falls ſie zur Folgeleiſtung 
der Aufforderungen der Regierung gezwungen werden 
ſollten. Am meiften zu bedauern ‚wären diejenigen, 
die von jeher als Schlachzizen angeſehen worden find, 
und nur durch den Ausſpruch der Geroldya zu Od⸗ 
nodworzen herabgeſunken find; ihre Anzahl iſt lei⸗ 
der! ſehr groß, man findet unter ihnen Namen der 
reichſten und angeſehenſten Familien des Landes. 
Es läßt ſich indeß wohl vorausſetzen, daß, wenn je 
Zwangsmittel zur Ausführung obiger Mafregel ans 
gewendet werden ſollten, dieſe nut die ackerbauttei⸗ 
benden und die vagabundicenden Odnodworzen treffen 
werden. — Ualänga iſt ein Ukas erſchienen, demzu⸗ 
folge allen Individuen aus den Ruſſiſchen Goupec⸗ 
nementt große Privilegien: zugefipere werden, wenn 
fie ſich in den Polniſch Ruſſiſchen Provinzen an⸗ 
ſäſſig mochen und daſelbſt Handel oder irgend ein 
e treiben. 
nn Bermifhte Nahridten, 
Berlin, 19. März (L. A. 3.) Die gleich bei 
Ihrem Erſcheinen in dieſet Zeitung gedachte Bülows 
Cummerow'ſche Schrift öder Preußen (welche in 
vier Abtheilungen: Preußens polltiſche Stellung und 
Entwickelung; Verfaſſung; Verwaltung; Deutſchland, 
zerfaͤlt) hat ſchon um deshalb, weill ſie von Denen, 
die fie nicht kennen, für liberal im gewöhnlichen 
Mortfinne gehalten wird, Aufſehen erregt, Allein 


unbedingtes Veto haben ſollen. 


dem Volk eingeraͤumt werden muͤſſ 


dieſe Meinung, ſowle die Bedeutſamkelt der Schrift 
rühren wohl ein rfeitd daher, daß man in ihr wiede um 
eine der ſparſamen Früchte unſerer neuen Cenſurftei⸗ 
beit erblickt, und andererfeits macht fle Oppofition, 
Bei der viel verbreitsten Uekenntuiß der Verfaſſung 
und Verwaltung iſt es kein Wunder, wenn jeder 
Oppoſitions mann, er trete als Demagog, Witzling 
oder als torpififcher Reformer auf, auf den Beifall 
der Menge rechnen kann, waͤhr end jeder Vertheldiget 
der Verwaltung aufs Gegentheil gefaßt fein muß, 
ſodaß viele gute Schtiſtſteller dieſet Art, um nicht 
von den der Verhaͤltniſſe Uokundigen als „Scrvile“ 
verſchrleen zu werden, lieber anonym auftreten. Der 
Charakter der Bülow⸗Cummerow'ſchen Schrift iſt 
die ſonderbarſte Miſchung von adeligem Kaftıngeift 
und reformiſtiſchen Beſtcebungen. Erſterer praͤvalitt 
ſedoch fo bedeutend, daß letztere gleichſam nur als 
eine unabweitzliche Nothwendligkeit wie toleriert erſchei⸗ 
nen. Der ausgeſprochene Zweck des Buches if: 
Deutſchland mit Preußen bekannt zu machen, deffen 
„Aufgabe unzweifelhaft dahin geht, der Welt zu zel⸗ 
gen, wie ohne Verletzung des Weſens der Monarchie 
der Zeit gemäß dem Volke große Freibeiten einge⸗ 
raͤumt werden können”. Demnach ſollen die „con⸗ 
ſultativen“ Provinzialſtaͤnde auf ſetziger Baſis beibe⸗ 
halten werden, nur ſollen auch die Ausſchuͤſſe perlodlſch 
behufs allgemeiner Berathungen zuſammentreten und 
die „Controle“ über die Staatsausgaben üben. Durch 
dieſe beiden Befugniſſe würde der ganze wohlthaͤtige 
ſtaͤndiſche Einfluß „nach oben und unten“ gewiſſer⸗ 
maßen „vollendet“, indem „alle übrigen Punkte uns 
tergeordarter Natut“ ſeien; ſodaß hierdurch eine ges 
nuͤgende Garantie gegen die Uebergriffe in die Rechte 
der Krone und des Volks gegeben iſt. Nachdem der 


Verfaſſer dem Herricher den unumſchraͤnkten Beſſtz 


det drei Gewalten zufpricht und dem Molke die 
Steuerbewilllgungen ausdrücklich abſpricht, fragt nun 
der Leſer nach den Rechten des Volkes. Außer dem 
ſchon g dachten Gutachten und der Controle des ſtaͤn⸗ 


diſchen Ausſchuſſes beſtehen nun die Rechte der für 


genannten Volksvertreter in einem Veto, wenn det 
vom König einmal beſtimmte Normal- Etat der Abgas 
den ethoͤbt, und dem Bewiligungstecht, wenn das 
Land mit neuen großen Staatsabgaben dauernd bes 
laſtet werden fol, Was unter dauernd verſtanden 
werden ſoll, ſucht man vergebens, dagegen erfährt 
man, daß auch die Stände del gewiſſen Geſetzen ein 
Wenn z. B. der 
Monarch die eben erwähnte, magna charta aufheben 


wollte, mößten die Stände das Veto haben, eben fo 
„dürfte in obne ihre ausdräckiche Genchmis 
0 


gung die Gewiflendfreiheit nicht aufheben und nicht 
die Befugniß erbalten, richterliche Erkenntulſſe zu 
annullicen. Dies ſind die „großen Freiheiten“, die 
en. Man ſleht 
diernach bald, daß dle Freiheiten, die uns in dleſem 


Buche vlndlelrt werden, nichts ais einige neue Adels⸗ 
privſleglen find, Unſete Stände, die, nach Hrn. don 


Buͤlow⸗Cummerow, die Intersffen vertreten, Im Ge⸗ 
genſatze zu den conſtitutlonellen, nur nach Köpfen 
vertretenen Staaten, beſtehen der groͤßern Mehrzahl 
nach aus Mittergutäbeſitzetn. Dazu wänfht Herr 
v. Buͤlow⸗Cummerow außerdem, daß es nur adelige 
Rittergutsbeſitzer mit den Ehrenrechten und der Stand» 
ſchaft geben ſollte. Was bleibt alſo in det Minder⸗ 
zahl der Staͤnde übrig? Staͤdtiſche Grund⸗ und 
ländliche Gutsbeſitzer, don welchen letztern abet alle 
keineswegs Bauern, vielmehr manche Edelleute aus 
gutem Haufe find. Das nennt Herr v. Buͤlow⸗ 
Cummerow eine Vertretung der Jotereſſen! In dies 
fer doch nur auf Grundbeſitz bafirten Vertretung fine 
det der Verfaſſer den lebendigſten Gegenſatz zu der 
Frankreichs (das arme Land thaͤte uberhaupt wohl, 
Heten v. Bälow⸗Cummtrow's wahrhaft ſchrecken⸗ 
ertegende Schildetungen und Bemerkungen doch ja recht 
zu beherzigen !); wo nur Vermoͤgende, die Eapacitäten 
bleiben unbetuͤckſichtigt, Abgeordnete werden dürften, 
Manches Einzelne verdiente in dem Abſchnitt Über 
Verfaſſung noch befonderer Ruͤge, wir wollen indeſſen, 
um die Grenzen dleſes Artikels nicht zu uͤberſchreiten, 
nur Eins hervorheben. Bei der Vertheldigung des 
Inſtituts det Pattimonialgerſchte ſieht naͤmlich der 
Berfaſſer keine Gefahr darin, daß lediglich ein Eins 
elner richtet, weil es ja nur in erſter Inſtanz ges 
hehe. Eine Summe von 49 Thlr. 29 Sgr., ſehr 
oft das ganze Vermögen eines Patrimonlalgerichts⸗ 
Einſaſſen, iſt aber gar nicht appelloabel. Und warum 


Ackerbau, ſowie der 99 einer Att von Bitt⸗ 
ubinet des Kͤnlgs. Das 


gehoͤren “; ferner:, w uch Me "und Fuͤrſt 
Hardenberg mit‘ einander nn Ben : 
Gleichgeſtellte zuſammen, wenn Etſterm, det Fall 


zumal — wie wir böten — es im P 


der Birluft wäre, wenn wir müßlg 


moglich gedacht, ein homo novus gegenübergeſtelt 
worden wäre, fo hätte ſich Preußen von Haus aus 
im Nachthelle gegen Oeſterrelch befunden“ (sicl). 
Jo dem Abschnitte „Deutſchland“ iM vieles Zweck⸗ 
mäßige geſagt, namentlich der Aufruf zur Einheit im 
Fal eines Kriges; der Plan zur Beſchaffung elnes 
„Geldhetres“ ſchon in Friedenszeiten für die Kriegs 
führung; die Art, wie Deutſchlands Handelsverhalt⸗ 
niffe noch zu ordnen ſelen ꝛc. Dleſe ſowie fehr viele 
andere nüpliche Bemerkungen werden gewiß gebörigen 
Orts Wuͤrdigung und Betuͤckſichtigung finden, und 
ſicherlich bedarf es auch zur Abhuͤlfe wirklicher Maͤn⸗ 
gel und Gebrechen nur einer fteimöthigen Oeffent⸗ 
lichkeit, aber nicht erſt einer Erweiterung unfırer 
Provinzialftände. Das Land, das bei gaͤnzlicher Ab⸗ 
ſchaffung der feine „JInteteſſen“ vertreten ſollenden 
Provinzlalſtaͤnde ſehr ruhig blelben durfte, möchte 
ſich auch wohl ſchwerlich nach einer Erweiterung dere 
ſelben ſehnen. Das Volk, das wirkliche Volk weiß, 
daß es Alles, Intelligenz und Wohlſtand feinen Herr⸗ 
ſchein zu danken hat, und iſt wahrſcheinlich wicht 
luͤſtern nach Freiheiten, die erſt durch den Adel und ſei⸗ 
nen „indirekten Einfluß“ hervorgerufen werden ſollen. 

Poſen, den 19. Matz. (P. Z.) Am 14. d. 
trafen Abgeordnete der Stadt Frankfurt a. d. O. 
(Herr Ober⸗Buͤrgermeiſter Genſichen, der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtehet Here Hartung und der Juſtizrath 
Dr. Bardeleben) hier ein, um Erkundlgung wegen 
einer Eifenbahn⸗ Anlage zwiſchen Poſen und Frank⸗ 
furt a. d. O. elnzuzlehen, und falls Ausſicht vors 
handen fei,.diefe Verbindung in Ausführung zu brin⸗ 
gen, uns alle Mitwirkung von Seiten jener Stadt 


anzubieten, die im Bereiche ihrer Kräfte liegt. Die 


Deputatlon hat ſich der zuvorkommendſten Aufnabme 
ſowohl von Seiten der angeſehendſten Gytsbeſitzer 
biefiger Gegend, als auch der hieſigen Bürger zu ers 
freuen: gehabt — und es ſteht zu erwarten, daß es 


deren vereinten: Beſtrebungen wohl gelingen werde, 


ein Werk in Ausfuhrung zu bringen, das die ſegens⸗ 
teichſten Erfolge für das Großherzogthum verfpricht, 
lane iſt, die 
Bahn von hier aus durch das Großherzogthum bis 
zur Weſchſel zu virlaͤngern, von wo aus eine Ver⸗ 


bindung mit der Provinz Preußen dann leicht ſich 


herſtellen würde. — Es iſt unnoͤthig, auf die uner⸗ 
meßlichen Vortheile aufmerkſam zu machen, die na⸗ 
mentlich für die Stadt Poſen aus dieſer Verbindung 


etwachſen wurden, und wir hoffen daher, daß ſich 


unſere Mitbürger um fo eiftiger für ein fo wichtiges 
-Unternehmen inteteſſiren werden, fe gröker für und 
die günftige Ges 


legenheit, die ſich darbletet, an und vorübergehen 


lleßen, ohne aus derſelben irgend rinen Nutzen zu ziehen. 


Wie doch der muſikallſche Wabnſtun Reigen kann, 
wle merkwuͤrdig tolle 1 7 in der Kunſt vor⸗ 
kommen, und welche Mebenrefultate Lißt's und feiner 
ebenbürtigen Collegen Spiel unter Dilettanten bers 
vorbringt, mag nachſtehende Müthellung beurkunden, 


teren MWahbelt wit buchſtaͤbllch verbürgen können, 
Ein junger Clavietlehter in Dresden hat ſich vor 
Kurzem, nachdem er Lißt gehört, die Zwiſchendaͤute 
an allen ſeinen Fingern aufgeſchlitzt, um die mon⸗ 
Aalen. modernen Akkorde ſpannen und greifen zu 
konnen. 


— — ü nn in 
Conee ft., 

Bei den vielen, zum Theil unverdienten Lob preiſungen, 
die häufig den ſogt nannten Künſtlern, den Tonfünftiern 
ſowohl als den dramatiſchen, unverdienterweiſe voran⸗ 
geben, würde Ref. bei dem am 22ſten von Demoiſelle 

riha Walz gegebenen Concerte auch fo eine Tauſchung 
aus Berlin vorausgeſetzt haben, wenn nicht bekannte 
Kunſtfreunde den Ref. auf die Leiſtungen der Demoiſelle 
Walz aufmerkſam gemacht und ihn fo zu dem Beſuche des 
Concerts verleitet bauen. Die angenehmfle Ueberraſchung 
belohnte dieſe Mühe. Die vollen, gerundeten Töne, die wie 
Spbaͤren⸗Klaͤnge mit Leichtigkeit und 9 der 
Bruſt der kleinen Sängerin entquollen, die Sicherheit 
der Intonation, die Leichtigkeit, mit der die Künftlerin 
ſelbſt ſchwierige Paſſagen überwand, allts vereint, bildete 
ein fo ſchoͤnes gediegenes Ganze, daß es mehr noch ais 
bei andern Debuͤts Pflicht unſers kunſtliebenden Publi⸗ 
ums, dieſes aufſtrebende wirkliche Talent nach Kröfs 
ten zu begünſtigen. X. 


Barometer: und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schule & Comp. 
A| Morgens | Mittags Abends 
E | 6 Uhr, | 


2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer nach «22. 127° 11,627" 11,0 27 10,5% 
Maß 0 


Darifer 23 27. 10,8.284 0,7128 1,8% 
ermometer 22. — 0,7% + 4,5% + 0,6 
nach Réaumur. (23. — 0.6“ [4 1,4% [ — 1,8% 


KF ˙ w! f...... . En 
Am eerſſen Diterfeiertage, den 27. Mär, werden 
in den ‚hiefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirchet 
Herr Prediger Palmié, um 84 Uhr, 
Am erften und zweiten Diterfeiertage: Callecte zur Gräns 
dung eines Hospitals und einer Schule für eyanges 
liſche deutſche Ehriften in Jeruſalem. 
Herr Biſchof Dr. Ritſchi, um 103 U. 
® Prediger Beerbaum, um 1 U. 
Inder Jakobi⸗Kirche:; 
Herr Paſtor Schünemann, um I U. 
„Prediger Fiſcher, um 11 U. 
Die Beicht⸗Andact am Sonnabend um 1 Uhr bon 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters⸗ u, Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 9 U, 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die, Beich:⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Ubr dal 
Herr Prediger Succo. pr 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Superintendent Giefe, um 81 U, 
Prediger Mehring, um 104 u, 
„Prediger Teſchendorff, um N u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban 
a err Prediger Tefhendorff. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Het Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


7 


— 


do, 
Rheinische Eisenbahn 


Am zweiten DOfterfotertage predigen: 
In der Schloß⸗Kirche; 
Herr Prediger Palmie, um 8 u. 
„ HonſiſtotialeNath Dr. Schmidt, um 10) u. 
„ Conrector Schönberg aus Golluow, um 11 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Hert Drediger Mehring, um 9 U, 
„Prediger Fiſcher, um 14 U. v 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage Hält nach der 
Nachmittagspredigt Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
„Prediger Succo, um 2 U. 
Die Beicht⸗ Andacht am erſten Feiertage hält nach der 
Nachmittagspredigt Herr Prediger Hoffmann. 
n der Jobannis⸗Kirche: 
Herr Divifionss Prediger Budy, um 81 U, 
Here Prediger Teſchendorff, um 103 U. 
» Kandidat Walther, um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Seiertage bält nach der 
Nachmittagspredigt Herr Prediger Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 


„Kandidat Schulz, um 2 U. 
Betreide:-Markft:Preife 
Stettin, den 23. Man 1842. 
Weizen, 2 Tolr. 24 ſgr. bis 2 Thlr. 10 Som 
Roggen, 1 „ 13 „ 1 „ it = 
Gerſte, — „ Ws „ 1 „ 0. 
afer, — „ 20 „„ — 213 ⸗ 
rb ſen, eee 


5 Cour, 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 22. März 1932. 


Staats-Sehuld-Scheine . 
Preass, Eugl. Obligationen 
Prämieu-Sckeine der Seeliandl, „ . » 

Kurmärkische Sehnldversehreibungen + » 


Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger 4do060.. 
Danziger do, in Phellenn 


Westpreuss. Pfaudbriefe. . .. ... 
Grossherzogth. Poscusche Pfandbr. . . 


Ostpreussische do; - 
Pommersohe N do. E 
Kur- und Nenmärkisahe do. 
Sehlasische do. 


Aosieom 
Borlin-Potsdamer Elsenbann 


do. do. Prior.-Actloes 

Magdeburtg-Leipeiger Eisenb. » + » » . 

do. do. Prior.-Actien-, , , 

Berlin- Anhalt, Eisenbahn 

do. do, Prior.-Actien a 

Düsseldorf-Eiberfelder Eisenb, , , , , 
do, Prior, - Action 


do. Prior.-Astien 
— 


ee eee 
Andere Golduänzen A 5 Thlr. 
Disconto,; ı » 5 


Beilage zu No. 36 der Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 26. März 1842. 


nnr 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben trafen wieder Exemplare von folgendem 
boͤchſt intereſſanten Buche dei uns ein: 


Das Ende kommt. 
Aus dem rd Gottes 5 


un 
den neueſten Zeit⸗Ereigniſſen 
gründlich und n bewie ſen; 


gaͤmlicher Entkraͤftung der Vorurtheile gegen das War⸗ 
euer Zählen auf die Zukunft des Kern; wie auch 
gründlicher Nachweiſung, daß der verewigte Praͤlat Ben⸗ 
el ſich in Betreff des Entſcheidungsſahres um ſieben 
ahre verſtoßen hal; denn erſt das Jahr 1843 iſt das 
iel, in welchem der große Kampf zwiichen Licht und 
inſterniß autgekaͤmpft werden und das längſt erwartet 
Friedensieich Jeſu auf Erden beginnen wird, 
n 


0 * 
Leonhard Heinrich Kelber. 
Vierte Aufl. Preis 24 Kr. oder 74 for. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In allen Buchhandlungen, in Stettin in der Untere 
zeichneten, iſt zu haben: 
A. Engelhart's 


praktiſcher Reit⸗Unterricht 


i ten. Oder gründliche Anweiſung zur Erler⸗ 
dg bes Meitend für alle Diejenigen, welche nicht 
Meiter vom Fache werden, ſondern nur um Vergnügen, 
mur Bequemlichkeit oder zur Wiederberſtellung, Erhaltung 
und Beförderung der Geſundheit reiten, dabei den gehoͤ⸗ 
rigen Anſtand beobachten, ſich vor Gefahr und Schaden 
bewahren und das Pferd zweckmäßig behandeln wollen, 
nebſt intereffanten Notizen zur Geſchichte des Reitens. 

Mit einer Abbildung. teis 15 ſgr. 

F. II. Morin’sche Buchhandlung. 
Leon Saunier). 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In untetztichneter Buchhandlung iſt zu haben: 
Ludwig. 


Der neueſte, vollſtändigſte 
univerſal⸗Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens; oder Gelegen⸗ 
heitsgedichte — neuen Jahre, zu Namens- und Ges 
durtstagen, zur filbernen und goldenen Hochzeitfeier, zu 
allen andern häuslichen Feſten, fo wie Sirohkramzteden zc. 
Für jeden Rang und Stand. 8. geb. Preis 10 far, 


icolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 
Nico (C. F. Gutberlei) in Siehin, 5 


Ent bindungen. 

Die heute Nachmittag 44 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, geb. Kurtz, von einem 
gefunden Knaben, beehre ich mich allen Freunden ergebenft 
anzuzeigen. Stettin, den Zaſſen Maͤrz 1842, 

W. Präp, Klempner⸗Mſit. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung feiner 
lieben Frau von einem muntern Maͤdchen, beehrt ſich 
Verwandten und Freunden, flatt jeder anderen Meldung, 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen 


. ublitz, . 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 
Guliew, den 22ſlen Mär; 1842. 0 


Todesfälle 
Am Palmfonntag vollendete unfere liche Mutter und 
Pflegemutter, die verwittwete Frau Prediger Damerow, 
geb. Willett, in Folge von Schlag fluß, 76 Jahr alt, 
ihr für uns und die Unſtigen fo ſegens reiches Leben, 
Steltin, den 23ſten März 1842. 
Der Medizinal⸗Rath Damerow. 
Saroline Mohr, geb. Lehmann. 


„Heute Vormittags 114 Ubr iſt unfere theure Mutter, 
die verwittwett Hoftaͤtbin Heckſtädt, Doroth. geborne 
Wilde, in dem Herrn enıfchlafen. Dies zeigen, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, allen Freunden und 
Verwandten ergebenſt an die trauernden Hinterbliebenen. 

off bei Cammin und Pytiß in Pommern, den 21ſten 
März 1842. 


Sabbaſtatio nen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Von dem Koͤnigl. Lands und Stadtgerichte zu Anklam 
foR der zu Medow belegene, pag 425 des Hypotbeken⸗ 
buchs vetzeichnete, den Erben des verfterbenen Bauler 
Wegner gehörige Bauerhof mit Pertinenzien, abgeſchaͤtzt 
auf 5362 Thlr. 23 far. 103. pf. tbeilungshalber im Termin 

den tſten Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
ſubhaſtirt werden. fi 


Derkäufe anbeweglicher Sachen. 


Das Freiſchulzengut Mittelhagen bei Treptow a. R., 
dazu circa 210 Morgen Acker (4 Wenboden, + ſtarkes 
Gerſtland), 54 M. jweiſchn. Wieſen und 36 M. Torf⸗ 
moor, Holz und Hütung gehoͤren, ſteht mit Inventarium, 
einſchließlich 6 Pferde, 28 Haupt Nindvich und 130 
Hammel, zum Verkauf. Es iſt eine Amahlung von 7⸗ 
bis 8000 Thlr. erforderlich. Die Uebergabe kann auf 

ohannis d. J. oder auch noch früher e Dle 

ebaͤude, darunter ein hoͤchſt bequemes Wohnhaus mit 
8 Stuben, find größtentheils neu und ſaͤmmtlich in gu⸗ 
tem Stande. Die Lage if angenehm, in einer freund⸗ 
lichen Gegend. Auskunft ertheilt auf portofteie Anfrage 
der Landiſchler Dan zu Mittelbagen. 


Ein in der Nahe von Stettin in einer ſehr angeneb⸗ 
men Gegend gelegenes laͤndliches Grund fol zent 
derungshalber verkauft werden. Nähere Auskunft dieſer⸗ 
hald wird der Kaufmann Herr Flieſter erteilen. 


„ ee 


Bei den ſtets ſich mehrenden amtlichen Geſchoͤften 
bin ich gewilligt, die Haltung der Reſſouxce und der 
Kegelbahn ꝛc. aufjugeben, und demnach mein Haus, 
Gatten, Wieſe und Torfſtich, in freiwilliger Licitatlon 

am 2öften Mai c, Vormittags 10 Uhr, 
hierſelbſt in meiner Wohnung zu verkaufen. i 

Das ſehr ſtark erbaute Eckhaus, Verſammlungsort 
der Reſſeurcen⸗Geſellſchaft des Winters, ſeit 1806 bis 
dato, liegt an der Haupt⸗ und einer frequenten Quer⸗ 
ſtraße in der Nähe des Marktes und des Waſſets, und 
eignet ſich zu jedem Geſchäft. * 

Es hat, bei 48 Fuß Front und 50 Fuß Tiefe, im 
Erdgeſchoß A Stuben, Kammern, große Küche, Keller, 
Brauhaus ꝛc.; ferner: geräumige Kerndoͤden, Hoftaum, 
Stallungen und am Die Brau⸗, Brennereis und 
Schankberechtigung ward lange darin mit lohnendem 
Erfolg ausgeübt. Die Lage des Hauſes iſt beſonders 
jetzt hoͤchſt günftig, da fie ſich gerade inmitten der Paſſage 
iu und von dem Dampfſchiffe befindet, welches vom 
iſten Juni c. an uns dreimal wöchentlich mit Stettin, 
und fo mit der Berlins Steriiner Eifenbahn in Verbin⸗ 
dung fest. Der Garten ift groß, ſehr fruchtbar und. ent» 
haͤlt eine bedeckte Kegelbahn, welche von obengedachter 
Geſellſchaft des Sommers benutzt wird. Die Wieſe iſt 
Bal und liegt mit dem Torfſtich, welcher den 

edatf an Feuerung noch auf fernere Zeiten fiber, 
ganz nabe an der Stadt. — Auf portofreie Anftage er⸗ 
theilt das Nähere oller, Kämmerer. 

Cammin, im Maͤri 1842. 

Derfäufe beweglicher Sachen. 

2 Eine Parthie Medoc und Graves, a Flaſche 
10 for. iſt mir in Commiſſion gegeben und empfeble 
2 Fla ek De nen 11 n, auch feine Rums, 
a Flaſche 15 un r., be 7 

“ Julius Lehmann am Bollwerk. 
2 Neuen en * ER ſo wie alten Liebauer 

einſaamen, offerirt billig 

en ud. heil. Gribel. 
Sa amen ⸗ Verkauf 

Framsſiſchen Luzern, rothen und weißen Klee⸗, Thy⸗ 
mothee⸗Gras⸗Saamen, Rigaer, Pernauer und Meme⸗ 
ler Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen, offerirt billigft 

i KAuguſt Wolff, Heumarkt No. 46. 

Von weissem Belgischen Fensterglane 
halte ich stets ein bedeutendes Lager und empfehle 
solches besonders den Bauherren zu bekannten bil- 
ligsten Preisen, A, Siebner, 
Glasermeister und Glashändler, 

Mönchenstrasse No. 459. 
Matten offerirt 5 0 
N ; ilbelm Weinreich jun. 


Mess. Citronen und Apfelsinen in Kisten 
und ausgezählt, billiger wie bisher, em- 
pfiehlt C. A. Schmidt. 

=== Rothen und weissen Tisch-Wein à Flasche 

} sgr. und-10 sgr, extrafeinen Arrac, à Fl. 
15 sgr., Düsseldorfer Punsch-Syrup in allen 
Sorten, Apfelsinen und Citronen in schönster 
Frucht bei Erhard Weissix. 


2 Ein ſechsoktapſges Fottepiano ſieht für 50 Tolk. 
mum Verkauf Funkerſiraße 0. 1107. e 


* 


= 
find wieder vortaͤthig bei 


r. 
alle Sorten feine Liqueure. 
4 Sgr. 
alle Sorten deppelte Branntweine. 
21 Sge. f 


S DRERPBF 
26099530]08000009 
25 73 | 


g ereinigree Korn. N 
Saͤmmtliche Branntweine find vom reinften 255 
Geſchmack, wovon ich beſonders Wein⸗Liqueut zw 
a 8 fgr. und doppelten Weins Bitter a 4 gr, * 
empfehlen kann. W. Venzmer. 


nden 
Apfelsinen und Citronen, 
schöne Qualité, empfiehlt in Kisten und ausgezählt 
billigst G. L. Borchers. 
Sehr sw geräucherten Schinken billig dei 
we ee J. Shmolon. 
Meine Meffinaer Fruͤchte habe ich erhalten und offer 
tire ſolche in Kiſten und ausgezahlt billigſt. 
; Carl Friedr. Siebe. 
Meine erwarteten direkten Zuführen 
Meſſinager Cirronen und Apfelſinen 


empfing ich heute und Ihe in Kifl d aus⸗ 
gezählt bidlgft. — beter eg Kobleder. 


Sennen⸗ und Resenſchirme, fo wie Knicker in allen 
Gattungen find wieder in recht ſchoͤner Auswahl von mir 
angefertigt, die, ſammt recht ſchönem Zeuge zum Uleber⸗ 
ziehen, hiermit beſtens empfehle. J de in dies Fach ein⸗ 
ſchlagende Reparatur wird auch durch mich pünktlich bes 
ſorgt. H. D. Kluge, Schirmfabrikant, 

5 Fuhrſttaße No. 628. 
Geräucherten Lach» 2 
Stürmer & Neste. 
Neue Miſtbeeifenſler 2 
; „K. Malbranc, 
om Reßmarkt No. 708, 

In Eine neue Art Fenſſerſproſſen CParifer Fenſter⸗ 
ſptoſſen) empfiehlt zu eleganten Fenſtern, als etwas 
Neues und Zweckmaͤßiges, J. C. Malbrane, 

am Roßmarkt No. 708. 
Friſche feine Tifbbutter und gute Kochbutket iſt 
fortwährend zu billigen Preisen iu haben bei 
Julius Lehmann am Bollwerk. 


Gefangbücher, dauerhaft, elegant, hoͤchſt 
billig, find vorraͤthig bei f 
A. Heſſe aus Berlin, 
Schulzenſtraße No. 341. 


empfingen 


— 


REREBLEEN eee, 


Feine und ordinaire * in beſtet Guͤte 


und zu den billigſt f 
= an Den aer Prei . 


Seas. eee 
eee eee 


Echten weißen und braunen, Dflindifhen Sago E 
empfiehlt billigſt . « Venimer, 


Basen EERSTEBERES 


Sc chic ccc 


Zu den berannahenden Feiertagen empfiehlt 

5 einen beſonders fein ſchmeckeuden Palm See 

Liqueur, a Quart 20 gt., die J⸗Faſche 15 ſgt., 
W. Venimer. 


eee eee 


Zehn Pfund englische Palmöl-Seife für 1 Thlr., 


@ocus-Nuss-Oel 3 Seife, 4 «gr. pro Pfd., bei 
G. Schindler, 


Mittwochets; Na. 1073 „. Grapengiesserstr. No, 424, 
n ’ 


Caſtor⸗ 
Filz⸗Hüͤte, 


wie eine bedeutende Parthie ſeidener 
(auf en en zu beate 


oben der Beurteititape Ro, 96. 
2 Citronen und Apfelsinen, in Kisten und 
ausgezählt, billigst bei 


und Plifhe Hüte 


90 Fa gon. fo 
a iſen 


Stürmer & Neste, 


W 
Beſten fetten Daniijer e dem 228 


8 Holländiſchen n voran billigſt 
W. Venzmer. 


88 
eme neee 


} K * > 
847 ebe ſein get allet ya 
Spanischer, Dei 
Barcelloner, 

Bordeaux und 

Rheinweine, so wie 

alten Arrac de Goa, 

2555 Arrac de Batavia, und 


x bei reeller er Been, zu den billigſten Preiſen. & 
a. 5 game er. 2 


here bei 


Nn ee eee eee eee 
x Eine ag ende Sendung der neueſten : 
2 mſchlagetuͤcher 2 
2 empfingen 0 eben von Paris, und kohl⸗ und fein»? 
: ſchwarze 7 
* Seidenzeuge i 
2 em pfeblen in großer Auswabl 2 
— Guſt. Ad. Toͤpffer & Co. 2 
e eee „ Peer 


= Ein fat neues mahagont Ladenſpind ſteht Kohle 
markt rtr No. 613, drei Werden boch, ſebt billig um Verkauf. 


Dermi 0 t 5 unge 
Die Dbers Erage meines Hauſes, beitchend in fünf 
Stuben nebſt Zubehör, mu ich N Be 1 Se d. J. 


an vermiethen. 
große Demfrage N 671. i 


Kohlmarkt No. 429 find zum Ban April 3 möbliste 
Zimmer zu vermiethen. Näheres 
TS & Piortemetn. 
Große e No. 591 if die zweite Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben, beller Küche nebſt Zubehör, 
sum tſten April: zu vermiethen. a 


Im Speicher No. 58 ſlehr eine große Wobnlube, 
ohne Möbeln, zum Iften April fur Vermiethung leer. 
Näheres breite Straße No. 355, parterte rechts. 

Eine bel Etage und eine ne * D ſind zu 
vermiethen große Rinerſtraße No. 1180. 


Eine Stube und Kammer mir ano für ein auch 
zwei Herten, auch 5 Dferensn iſt zu vermiethen 


Maoͤnchenſtraße No. 476 


2 Eine äußert frrundlich gelegene Sommerwohnung 
it Ju iu vermiethen. Das Naͤhere beim Kuͤſter Lauds⸗ 
berg in Pommerensdorf. 

Eine Unterwobnung am Marienplatz von 5 Stuben, 
3 Kammern nebſt Küche, Speiſekammer und Holigelaß, 
Stallung für 2 Pferde, Heu⸗ und Steohboden und 
i ee ift zum iſten Juli d. J. zu vermiethen. 

Das Naͤhere in No. 771 am Marienplatz im obern 
Stockwerk. 

Dienſt⸗ und Deſchöftigungs⸗ -Gelüche. 

Ein ordentlicher Knobe, der die Tiſchletei zu erlernen 

wuͤnſcht, finder dau Gelegenheit beim 
Tiſchlermeiſter J. Ebner, Roßmarkt No. 768. 

Für ein Material- Waaten⸗Geſchaͤrt in einer Provin⸗ 

11. 7 Vorpemmerns wird” ein Lehrling geſucht. Näs 
Auguft Wichards. 

Ein Lehrling für ain bieter Wasn. und Spedi⸗ 
tions-Geſchäft, det ſich ſelöll bekéſtigen und Wohnun 
balten kanv, wird geſucht. Näheres in der Zeitungs 
Expedition. ig 

Einen auch zwei mohlenogent, rr nefittete Knaben, welche 
Luſt haben die Malerei Ur Be we e ein 


naten 7 9 
2 Rofengacenflaht 07 2 


Es wird ſobald als moglich eine rüchtige, mit guten 


Zeugniffen verfehene Wirſpſchafterin geſucht, die ſowohl 
im Kochen, wie in allen übrigen Zweigen der Landwirth⸗ 


ſchaft geübt fein muß. Naͤheres zu erfahren beim Land 
rath von Dewitz in Stettin, am Roßmatkt No. 700. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


ie 
Maſchinenbau-Anſtalt, 
Eiſengießerei 


Anker Fabelt 
von 0 
Seydell & von Würden, 


in Grabow und Stettin, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten großer und 


kleiner Dampf⸗Maſchinen, Dampf⸗Keſſel zu Brennereien 
und Siedereien ꝛc., Hechſel⸗, Kartoffels und Malzquetſch⸗ 
Maſchinen, ſo wie fonftiger landwierthſchaftlicher Gegen⸗ 
ſtaͤnde; hydtauliſcher und anderer Preſſen und Pumpen, 
Copir⸗Maſchinen neueſter Conſtruktion, gußeiferner Dreh⸗ 
baͤnke, Winden mit Raͤderwerk zc., und überhaupt aller 
Fabrikate, die in das Maſchinenbaufach eingreifen, in 
dauerhafter ſelider Arbeit, zu billigen aber feſten Preiſen. 

Ferner: Grabkreuze und Bitter in großer und geſchmack⸗ 
voller Auswahl, worüber Zeichnungen und Pteis⸗Ver⸗ 
zeichniſſe gratis ausgegeben werden. 

Schiffs⸗Anker, in ſeitheriger bekannter: Güte, werden 
in allen Größen und Dimenſſonen aus dem beſten Mas 
serial gefertigt, und mit 35 Thlr. pro Schiffspfund bes 
rechnet. 3 . 

Zugleich diene dem geehrten Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß, nach der einmal beſtehenden Geſchaͤfts⸗!lſanz 
obiger Anſtalt, den zu ertheilenden Beſtellungen allemal 
circa 4 des Betrages derſelben als Angeld ſogleich baar 
oder in Anweiſung beizufuͤgen, und der Reſt, ohne Aus⸗ 
nahme, bei der Ablieferung zu bezahlen il. — Briefe, 
die bloße Anfragen u. ſ. w. enthalten, werden jederzeit 

franco erbeten. I 


Mit dem Schiffe Feithſof — geführt vom Capitain 
. J. Bentzon, von Tſchesme gekommen — find an 
tdre abgeladen: 
von den Herren Rigi Fidae & Comp. daſelbſt für die 
Herren Barau & Comp. in Trieſi: . 
51 a 100. 50 Faͤſſer Roſinen, gew. Netto 
Ba N oft N 
51 a 50 er Roſinen, gew. Netto 
10% 708 Pfd. 28. Sir, Se 
Fi I; Faͤſſer Roſinen, gew. Netto 8,174 Pfd. 
. 14,777 
20 a 50. 25 Faͤſſer Roſinen, gew. 8,040 Pfd. 


Gew. 
Die mir n Empfänger werden er⸗ 
[4 * 
hach, Pb fh rd F. Cramer, Schiffs⸗Makler. 

In der Mitte der Stadt wird zum iſten Mai ein 
Laden oder eine Parterre Stube, nach vorne heraus, ju 
einem reinlichen Geſchaͤft von einem reellen Miether vers 
langt. Adreſſen erbittet man unter 8. 75 in der Zeſ⸗ 
tungs⸗ edition. 


Es foͤhrt den Iften April ein Fenſterwagen nach Stolpe 
und Danitg, Näheres Möndienfirage No, 458. 


Bel ihrer in den erſten Tagen beporſtehenden Monats 
erfolgenden Abreiſe nach Unter⸗Lindow am Friedrich 
Wilhelms⸗Canal bei Frankfurt a. d. O., empfehlen ſich 
entfernten und nahen Verwandten, Freunden und Bes 
kannten zum ferneren geneigten Woblwollen 

det Mühlenbeſitzer, Oberförfter und Lieutenant a. D., 

Ritter des eiſernen Kreuzes und des Kaiferlich 
Ruſſiſchen St. Georgen⸗ Ordens 1c., 
Friedrich Atbenſtaedt und Frau Amalie, 
geborne Mehler. 
n 65 58 in Hinterpommern, den 2öflen 
tärı 1843. 
Unſer n und Wohnung if fetzt 
angebrüdftraße No. 76. 
G. H. Lobedan & Comp. 

Das Galcag⸗Schiff Augufe, Capt. J J. Echröden, 
iſt nach St. Petersburg in Ladung gelegt, wird auf das 
S ER 5 1 00 no Raum für 

ter und bequeme Gelegenheit für Paſſagiere. 

Stettin, den 24ſten Marz 1842. 5 

C. A. Herrlich, Schiffs makler. 


S Neue Pfandleih Koͤnigsſtraße No, 184. 


Den geehrten Bauherren mache ich hiermit die erge⸗ 
bene Anteige, daß ich von meiner Reiſe wieder jurück⸗ 
gekehrt bin, und Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraße No. 757 
wohne. J. Wolf, Ziegeldeckermeiſter. 

Zwei tragende Eſelinnen 
finden einen Käufer kleine Domſtraße No. 781. 

Ei — ee ar 

e . eee 


Geld verkehr. 


— 


3000 Thlr., 3000 Tolr., 2900 Thlr., 2500 Thlr., 2 
Thlr., 2200 Thlr., 2000 Thlr., 1000 Thlr., 800 Thlr., 
700 Thle., 700 Thlr., 500 Tolr., 500 Tblr., 500 Thlr, 
500 Tblr., 400 Thlr., 300 Thlr., 300 Thlt., 300 Thlr., 
200 Thlr., 200 Thlr. 
L. F. Hahn, Fuhrſtraße No. 639. 

2 Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich un⸗ 
tetgebracht durch das Adreß⸗/ Commiffionds und Vers 
ſorgungs-Comptoir, große Oderſtraße No. 69. g 


3000 Thlr. werden zum Iſten Juli pupill 
Sicherheit und 4 Droient Zinſen gelb. N 2 
der Zeitungs⸗Expedition. 8 


2 927,000 Thle, werden auf ein nahe bei Steiten 
gelegenes Gut zur erſten Stelle geſucht. Daſſelbe it 
gerichtlich auf 44, 431 Thlr. taxirt. Auskunft giebt die 
Zeitungs⸗Expedition. 

1500 Thlr. werden Innerhalb 3 des Feuerkaſſen⸗Wers 
thes von einem prompten Zingjahler 92100 Naͤheres 
erfährt der reſp. Darleiher auf im Königl. Intelligenz 
Comptoir gefaͤlligſt abzureichende Adreſſen unter den 
Buchſtaben R. 8. 


2000 Thlr. find fogleich qu 4 pCt. Zinfen 10 e 
e 


» ulcihen i Zei 
SEM ausinleiben, Naͤheres in der Zeitung 


